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Sefeh-Sammlung 
für die 


Koͤniglichen Preußiſchen Staaten. 


— Nr. 7 — 


(Nr. 7953.) Allerhöchſter Erlaß vom 17. Januar 1872., betreffend die Genehmigung des 
von dem 43. Kommunallandtage von Altpommern beſchloſſenen revidirten 
Reglements für die Feuerſozietät des platten Landes von Altpommern. 


Au den Bericht vom 8. Januar d. J. will Ich in Folge des von dem 
43. Kommunallandtage von Altpommern am 7. Dezember v. J. gefaßten 


Beſchluſſes dem anliegenden 
/ revidirten Reglement für die Feuerſozietät des platten Landes 
von Altpommern, 


welches an die Stelle des Reglements vom 20. Auguſt 1841. (Geſetz⸗Samml. 
S. 253.) und der dazu ergangenen Nachträge vom 23. Oktober 1854. (Geſetz⸗ 
Samml. S. 575.), 5. Mai 1862. (Geſetz⸗Samml. S. 147.) und 9. Dezember 
1867. (Geſetz-Samml. S. 1912.) zu treten beſtimmt iſt, hierdurch Meine Ge— 
nehmigung ertheilen. 


Dieſer Erlaß iſt nebſt dem Reglement durch die Geſetz⸗Sammlung zu 
veröffentlichen. 


Berlin, den 17. Januar 1872. 


Wilhelm. 


Gr. zu Eulenburg. 
An den Miniſter des Innern. 


Jahrgang 1872. (Nr. 7958.) 16 Re⸗ 


Ausgegeben zu Berlin den 7. Februar 1872. 


DE 


Rebidirtes Reglement 
für 


die Feuerſozietaͤt des platten Landes von Altpommern. 


Titel I. 
Allgemeine Beſtimmungen. 


ug, 6:9, 
Die für das platte Land von Altpommern beſtehende Feuerſozietät iſt eine 
auf Gegenſeitigkeit begründete öffentliche Geſellſchaft zur Verſicherung 

a) von Gebäuden, 

b) von beweglichen Sachen aller Art, welche ſich in den bei ihr verſicherten 
Gebäuden oder in den dazu gehörigen Hof. und Gartenräumen befinden, 
oder welche als Zubehör einer von verſicherten Gebäuden aus betrie⸗ 
benen Wirthſchaft anzuſehen ſind. 

Durch Beſchluß der Altpommerſchen Landſtube kann die Mobiliar⸗ 
verſicherung auch auf Mobilien in Gebäuden, die nicht bei der Sozietät ver⸗ 
ſichert ſind, ausgedehnt werden. f : 


$.2. 


Zum platten Lande werden alle Grundſtücke gerechnet, die nicht zum 
Gemeindebezirk einer Stadt gehören. 


$. 3. 
Die Sozietät hat die Rechte der juriſtiſchen Perſon, ihren Wohnſitz in 
Stettin und ihren Gerichtsſtand vor dem Königlichen Kreisgerichte daſelbſt. 


§. 4. 
Die Sozietät hat nachſtehende Berechtigungen: 
1) Sie genießt Stempel- und Sportelfreiheit für alle ihre Verhandlungen 
und Korreſpondenzen. 
Bei Prozeſſen der Sozietät ſind diejenigen Stempel und Koſten, 
deren Bezahlung ihr obliegen würde, außer Anſatz zu laſſen. 
Bei Verträgen mit einer zur Entrichtung von Stempelkoſten ver- 
pflichteten Partei iſt nur der halbe tarifmäßige Stempel und zu den 
Nebenexemplaren nur der Stempel für beglaubigte Abſchriften zu ver⸗ 


wenden. 
2) Jeder 
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2) Jeder Baubeamte innerhalb feines Geſchäftskreiſes und jeder Bau, 
handwerker innerhalb des Kreiſes, in dem er wohnt, hat den Requiſi⸗ 
tionen des Generaldirektors und Kreisdirektors wegen Tar- und Brand⸗ 
ſchadenaufnahmen nachzukommen. 


3) Die Sozietätsbeiträge werden gegen eine von der Landſtube zu be⸗ 
ſtimmende Tantieme von denjenigen Beamten eingezogen und an die 
Kreiskaſſe abgeführt, welche die Staatsſteuern erheben und ſind die Ver⸗ 
waltungsbehörden verpflichtet, die etwaigen Rückſtände exekutiviſch ein⸗ 
ziehen zu laſſen. 

Die vorſtehend unter 1—3. bezeichneten Berechtigungen finden 
auf die Mobiliarverſicherung keine Anwendung. 


§. 5. 

Die Verſicherung geſchieht gegen den Schaden, welcher durch Brand oder 
Blitz, mag ſolcher zünden oder nur zertrümmern, verurſacht wird. Feuerſchäden, 
welche im Kriege durch Ruchloſigkeit, Muthwillen oder Bosheit verurſacht wor⸗ 
den, ſind von der Vergütigung nicht g al al wohl aber ſolche, welche im 
Kriege durch Feuer entſtehen, welches nach Kriegsgebrauch auf Befehl eines 
Heer⸗ oder Kommandoführers vorſätzlich erregt worden iſt. 

Bei Exploſionen, Erdbeben oder ähnlichen Naturereigniſſen erfolgt die 
Vergütigung nur, wenn wirklich Feuer entſtanden iſt. 

Die Sozietät vergütigt außerdem diejenigen Beſchädigungen an Gebäuden, 
welche durch die jur Löſchung oder Verhinderung der weiteren Ausbreitung des 
Feuers von der kompetenten Behörde angeordneten Maßregeln veranlaßt ſind, 
Jedoch bei Gebäuden, die nicht bei der Sozietät verſichert find, nur dann, wenn 
ſolche bei keiner andern Sozietät verſichert find, oder in dieſer für dergleichen 
Beſchädigungen kein Erſatz geleiſtet wird. 


$. 6. 

5 Für die Verſicherung der Mobilien gelten im Allgemeinen zunächſt die 
Vorſchriften des Geſetzes über das Mobiliar⸗Verſicherungsweſen vom 8. Mai 
837., im Beſonderen aber die Vorſchriften dieſes Reglements, inſoweit ſie nicht 

ausſchließlich auf Gebäude anwendbar ſind. 

Die näheren Bedingungen, unter welchen die Verſicherung der Mobilien 
Seitens der Sozietät übernommen wird, werden auf Vorſchlag des General- 
irektors und der Landſtube von dem Altpommerſchen Kommunallandtage feſt⸗ 
geſtellt und durch die Amtsblätter der Provinz bekannt gemacht. 

„ Die Sozietät leiſtet nicht bloß Erſatz für den durch Brand an den Mo— 
bilien angerichteten Schaden, ſondern vergütet auch diejenigen Schäden, welche 
an verſicherten Gegenſtänden bei Gelegenheit des Brandes durch die Löſch— 
maßregeln, nothwendiges Ausräumen oder Abhandenkommen entſtehen, inſofern 
den Verſicherten keine Verſchuldung trifft. 
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Die Sozietät iſt verpflichtet, alle in dem kommunalſtändiſchen Verbande 
von Altpommern belegenen Gebäude mit den in dieſem Reglement beſtimmten 
Beſchränkungen zur Verſicherung anzunehmen. Dagegen hängt die Annahme 
der Verſicherung von Mobilien von ihrem Ermeſſen ab. 

Ein Zwang zum Eintritt in die Sozietät beſteht nicht. 


Titel II. 
Von der Verwaltung. 


; . 8. 

Die Verwaltung der Sozietät, als eines kommunalſtändiſchen Inſtituts, 
ſteht unter der Oberaufſicht und Kontrole des Kommunallandtages von Alt- 
pommern. Demſelben iſt alljährlich Rechnung zu legen. 

Als ſeine Organe fungiren: 

1) die Altpommerſche Landſtube, 

2) der Generaldirektor, 

3) der Syndikus, 

4) die Kreis⸗Feuerſozietäts⸗Direktoren, 

5) die Bezirkskommiſſarien für die Verſicherung der Gebäude und die Ge- 
ſchäftsführer für die Verſicherung der Mobilien, 

6) die Rendanten der Centralkaſſe und der Kreiskaſſen. 

Die Landräthe, Kreis⸗Steuereinnehmer und Ortserheber find nicht ferner 
verpflichtet, als Organe der Sozietät zu fungiren. Vielmehr hängt die Ueber⸗ 
nahme der bezüglichen Geſchäfte (ekr. §J. 12. 14. und 45.) von dem freien 
Willen der betreffenden Beamten und von der Einwilligung der denſelben vor- 
geſetzten Dienſtbehörden ab. 


Von der Generaldirektion. 


K. . | 
Die Altpommerſche Landſtube kontrolirt und beauffichtigt Namens des 
Landtages die ganze Verwaltung und beſorgt insbeſondere diejenigen Geſchäfte, 
welche ihr durch dies Reglement zugewieſen ſind. 


Vom Generaldirektor. 


F. 10. 
Der Generaldirektor wird von dem Kommunallandtage von Altpommern 
auf Vorſchlag der Landſtube angeſtellt, braucht kein Mitglied des Landtages zu 
0 fein, 
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ſein, muß aber ſeinen Wohnſitz in Stettin haben. Er kann auf Lebenszeit an⸗ 
geſtellt werden und erhält er ein, dem Umfange ſeiner Geſchäfte entſprechendes 
feſtes jährliches Gehalt, welches der Landtag beſtimmt. Er führt die ganze 
Verwaltung und vertritt in dieſer die Sozietät nach Innen und nach Außen 
ſelbſtſtändig ohne beſondere Vollmacht, inſoweit er nicht durch dies Reglement 
oder durch beſondere Verfügungen des Landtages oder der Landſtube an die 
Mitwirkung oder Zustimmung dieſer letzteren gebunden iſt. Die Vertretung des 
Generaldirektors in Behinderungsfällen iſt Sache des Syndikus. 

Währt die Behinderung länger als vierzehn Tage, ſo hat ein Mitglied 
der Landſtube die Geſchäfte zu führen. f 


Vom Syndikus. 
$. 11. 
Als Rechtsbeiſtand der Sozietät und ihrer Organe fungirt der Syndikus 


des Altpommerſchen Kommunallandtages, der dafür eine von letzterem zu be⸗ 
meſſende jährliche Remuneration aus der Central-Feuerſozietätskaſſe erhält. 


Von den Kreisdirektoren. 


§. 12. 5 
An der Spitze der Sozietätsverwaltung eines jeden Kreiſes ſteht der vom 
Generaldirektor unter Zuziehung der Landſtube und vorzugsweiſe aus der Zahl 
der Sozietätsmitglieder anzuſtellende Kreis - Feuerſozietäts Direktor. Der Kreis- 
Feuerſozietäts⸗Direktor erhält aus der Centralkaſſe eine von der Landſtube zu 
emeſſende Remuneration. 


Von den Bezirkskommiſſarien und Geſchäftsführern. 
8. 13; 

Die Kreife werden je nach ihrer Größe in Bezirke getheilt und für jeden 
Bezirk zwei Kommiſſarien für das Immobiliarverſicherungsweſen und ein Ge⸗ 
ſchaftsführer für die Verſicherung der Mobilien beſtellt. 

Die Bezirkskommiſſarien werden von der Kreisverſammlung aus der Zahl 
der Sozietätsgenoſſen oder anderer, im Bezirke wohnenden Grundbeſitzer erwählt. 
Dieſelben verſehen ihr Amt als Ehrenamt unentgeltlich. 

8 Die Geſchäftsführer werden von dem Generaldirektor ernannt und erhalten 
eine von der Landſtube zu bemeſſende Tantieme. 


Von den Rendanten und dem Kaſſenverkehr. 
$. 14. | 
Für alle Einnahmen und Ausgaben der Sozietät beſteht in Stettin die 
Centralkaſſe. Der Rendant derſelben wird auf Vor 15 der Landſtube von dem 
ommunallandtage auf Lebensdauer angeſtellt und hat eine von dieſem zu be⸗ 
immende Kaution zu beſtellen. 
(Nr. 7953.) | Neben 


u 


Neben dieſer Centralkaſſe beſtehen in jedem Kreiſe Kreis- Feuerſozietäts⸗ 
kaſſen, an welche die durch die Ortserheber eingegangenen Beiträge abzuführen 
ſind, und für deren Verwaltung eine von der Landſtube zu beſtimmende Remu⸗ 
neration gewährt wird. l 

Alle Einnahmen und Ausgaben der Sozietätskaſſen müſſen durch Verfü⸗ 
gungen des Generaldirektors oder ſeines Stellvertreters juſtifizirt ſein. 


Büreauperſonal. 


$. 15. 

Das zur Führung der Geſchäfte der Sozietät ſonſt erforderliche Büreau⸗ 
perſonal wird von der Landſtube auf Kündigung angeſtellt und von dem Syn⸗ 
dikus mittelſt Handſchlages an Eidesſtatt verpflichtet. 

Der Generaldirektor erläßt unter Zuſtimmung der Landſtube auch die im 
Kaſſen⸗ und Geſchäftsverkehr erforderlichen Verfügungen reſp. Inſtruktionen. 


Beſchwerdeinſtanz. 
$. 16. 

Durch den Beitritt zur Altpommerſchen Land⸗Feuerſozietät kompromittirt 
jeder Sozius auf die Kognition und Entſcheidung der Landſtube in erſter und 
des Altpommerſchen Kommunallandtages in letzter Inſtanz für alle Streitigkeiten 
zwiſchen der Sozietät und ihren Mitgliedern dergeſtalt, daß der Rechtsweg aus⸗ 
geſchloſſen iſt. In zweifelhaften Fällen iſt allemal eher zu Gunſten des Sozius, 
als der Sozietät zu entſcheiden. 

hl 

Beſchwerden über das Verfahren der Kreisdireftoren, der Bezirkskommiſ⸗ 
ſarien und Geſchäftsführer find bei dem Generaldirektor und in letzter Inſtanz 
bei der Landſtube, Beſchwerden über den Generaldirektor bei der Landſtube und 
in letzter Inſtanz bei dem Kommunallandtage anzubringen. 


Titel IM. 
Betheiligung an der Spzietät. 
18. 
Verficer Verſicherungsfähig find: 
a 1) ſämmtliche innerhalb des Sozietätsverbandes belegene Gebäude mit 
Immobilien den unten näher bezeichneten Ausnahmen; 


2) die geſetzlichen Pertinenzſtücke derſelben, welche nicht leicht aus den Ge⸗ 
bäuden entfernt werden können, nach dem Ermeſſen des Generaldirektors. 

Auch ein noch im Bau begriffenes Gebäude kann, ſobald es unter Dach 

iſt, zu dem Werth, den es zur Zeit der Verſicherung hat, verſichert en 2 
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Ganz ausgeſchloſſen von der Verſicherung ſind folgende Gebäude: 

1) Pulvermühlen und Pulvermagazine, 

2) Schwefelraffinerien, 

3) Stückgießereien und Münzgebäude, 

4) Zuckerſiedereien und Cichorienfabriken, 

5) Terpentin⸗ und Firnißfabriken, 

6) Soda, Blaufäure- und Holzſäurefabriken, 

7) Anſtalten zur Fabrikation von Aether, Gas, Phosphor, Knallſilber und 
Knallgold, N 

8) Schmieden, die keine feuerſichere Bedachung haben, 

9) Ziegel, Kalk- und Theeröfen, ſowie Aſchbrennereien, 

10) Back- und Brachſchauer, 

11) Glas- und Schmelzhütten, 

12) Eifen- und Kupferhämmer, 

13) Niederlagen von Petroleum und ähnlichen feuergefährlichen Stoffen, 
desgleichen 

14) die Wohn- und Wirthſchaftsgebäude der Beſitzer der vorſtehend aufge⸗ 
führten Anſtalten und Fabriken oder ihrer Werkleute und Arbeiter, wenn 
ſie mit denſelben in unmittelbarem Zuſammenhange ſtehen und nicht 


durch eine bis über das Dach hinausragende, maſſive, mindeſtens 1 Stein 
ſtarke Brandmauer ohne Oeffnungen gefchieden find. 


F. 20, 


Andere feuergefährliche Fabriken und gewerbliche Anlagen, ſowie Bau- 
anlagen von größerem Umfange, bei denen Gefahr vorhanden iſt, daß ein Feuer 
ſich leicht über ſämmtliche Baulichkeiten verbreitet, werden nur zu mäßigen Werth⸗ 
fügen und gegen Zahlung von außerordentlichen, mit dem Generaldirektor zu 
vereinbarenden Prämien aufgenommen. Bereits beſtehende Verſicherungen dieſer 


Art können nach voraufgegangener vierteljährliche Aufkündigung gelöſcht werden. 


$. 21. 


Ebenſo werden Gebäude eines Hofverbandes, auf dem lokomobile Dampf⸗ 
maſchinen zur Verwendung kommen, nur unter beſonderen vom Generaldirektor 
e Sicherheitsmaßregeln angenommen, welche dem Kataſter annef- 
irt werden. 

Werden dieſe Vorſchriften nicht befolgt, oder iſt die Verwendung der 
Sofomobilen gar nicht bei dem Kreisdirektor angezeigt, und es entſteht innerhalb 


24 Stunden nach der Benutzung der Lokomobile ein Brand, ſo wird vermuthet, 


daß er durch die Lokomobile veranlaßt iſt und dem Verficherten keine Brand⸗ 
vergütigung gezahlt. 
Gr. 7953.) §. 22. 
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9. 22. ni; 


Ausgeſchloſſen von der Verſicherung find auch diejenigen Gebäude, welche 
bei einer andern Sozietät ganz oder theilweiſe verſichert ſind. Ebenſo dürfen 
bereits aufgenommene Gebäude nicht bei einer andern Sozietät verſichert werden. 
Dergleichen Doppelverſicherungen machen den Verſicherten nicht nur im Falle 
eines Brandes der Vergütigung verluſtig, ſondern haben auch die Löſchung ſeiner 
Verſicherung im Gefolge, während er deſſenungeachtet bis zum Jahresſchluß 
die reglementsmäßigen Beiträge zu zahlen verpflichtet bleibt. 


$. 23. 


Der Generaldirektor iſt befugt, Verſicherungsanträge abzulehnen oder be⸗ 
reits beſtehende Verſicherungen zu löſchen, wenn Jemand ein Gebäude, welches 
mit den bei der Altpommerſchen Land⸗Feuerſozietät verſicherten Gebäuden in dem⸗ 
ſelben Gemeinde⸗ oder Gutsbezirk belegen iſt und mit denſelben zu einem und 
demſelben, auf einem einzigen Hypothekenfolium verzeichneten Grundſtück gehört, 
bei einer andern Geſellſchaft verſichert. Eine Ausnahme findet nur in Bezug 
auf diejenigen Gebäude ſtatt, welche nach $. 19. gar nicht oder nach §. 20. nur 
unter erſchwerenden Bedingungen aufnahmefähig ſind. 


$. 24. 


Die Verſicherung von Gebäuden kann vom Generaldirektor abgelehnt, 
oder nur gegen Zahlung von erhöhten Beiträgen angenommen werden, wenn in 
der Einrichtung der Gebäude, oder in ihrer Lage zu einander, oder in der Perſon 
des Beſitzers oder der Bewohner eine die Sicherheit der Sozietät ganz beſonders 
bedrohende Gefahr liegt. 


$. 25. 


b) ber Ueber die Annahme von Anträgen auf Verſicherung von Mobilien, ſowie 

Mobilien. über den Umfang und die Höhe der Verſicherung entſcheidet der Generaldirektor 
nach ſeinem Ermeſſen. — Derſelbe iſt auch befugt, beſtehende Verſicherungen mit 
einer Friſt von zwei Monaten zu kündigen. 


. 26. 


e) Eintritt in Das Geſchäftsjahr beginnt mit dem 1. Januar. Die Verſicherung der 

die Sozietat. Gebäude ſowohl als der Mobilien kann zu jeder Zeit erfolgen, doch muß der 
Jahresbeitrag verhältnißmäßig vom Anfange des Kalenderquartals, in welchem 
die Verſicherung ihre Gültigkeit erhält, entrichtet werden. Daſſelbe gilt auch bei 
Erhöhungen beſtehender Verſicherungen. 


$. 27. 

Die Anträge auf Verſicherung ſind in Betreff der Gebäude bei den Bezirks, 
kommiſſarien und in Betreff der Mobilien bei dem Geſchäftsführer der Sozietät 
auf den von den Kreisdirektoren unentgeltlich zu verabfolgenden Formularen 15 

triplo 
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triplo einzureichen. Von dieſen werden ſie, mit ihrem Gutachten und Atteſt ver⸗ 
ſehen, dem Kreisdirektor eingereicht, der ſie ohne Verzug an den Generaldirektor 
zur definitiven Feſtſetzung weiterbefördert. 


$. 28. 


Die rechtliche Wirkung des Verſicherungsvertrages beginnt bei Immobilien ch Beginn ber 
mit der Mittagsſtunde des Tages, an welchem die Kataſter bei dem General. "Tore. 
direktor eingehen, bei Mobilien mit der Mittagsſtunde desjenigen Tages, an 
welchem der Generaldirektor ſeinen Genehmigungsvermerk auf die Polize geſetzt 
hat, vorbehaltlich jedoch der prinzipienmäßigen Feſtſetzung der Verſicherung. 

Es kann indeſſen ein anderer Termin verabredet werden. 


$. 29. 


Alle Verſicherungen gelten, wenn nicht etwas Anderes ausdrücklich ver. e) Dauer der 
abredet ift, bis zum Ablauf des Kalenderjahres und werden für prolongirt auf cherung. 
ein weiteres Jahr angenommen, wenn ſie nicht ſchriftlich vor Ablauf des Jahres 
gekündigt werden. Das betreffende Löſchungskataſter bei Immobilien und die 
Kündigung bei Verſicherung von Mobilien muß aber ſpäteſtens ultimo November 
in den Händen des Generaldirektors ſein. 

Bei Verſicherungen von kürzerer Dauer erliſcht die Verſicherung mit dem 
letzten Tage der Zeit, für welche ſie verabredet iſt. 


$. 30. 


Die Verſicherungsſumme darf den gemeinen Werth derjenigen Theile des ) Höhe der 
e Gebäudes, welche durch Feuer zerſtört werden können, niemals über⸗ Verſcherung. 
eigen. 
Waſſermühlen können aber höchſtens zu zwei Dritteln und Windmühlen 
nur zur Hälfte desjenigen Werths, welcher durch die jedesmal beizubringende 
Taxe eines Mühlenbaumeiſters nachgewieſen iſt, angenommen werden. 


$. 31. 


Mit diefer Beſchränkung ($. 30.) hängt die Beſtimmung des Betrages, 
zu welchem ein Gebäude verſichert werden ſoll, von dem Beſitzer deſſelben ab, 
en dieſer Betrag in Summen, die durch zehn theilbar find, abgerun- 
et ſein. i 


$. 32. 


Die Feſtſetzung der Verſicherungsſumme erfolgt auf Grund der in dem 
Kataſter enthaltenen Beſchreibung, welcher der Verficherte eine Taxe eines Bau⸗ 
verſtändigen beifügen darf, und auf Grund des in dem Kataſter enthaltenen 
Gutachtens der Bezirkskommiſſarien durch den Generaldirektor. 

Wenn der Verſichernde dieſe Feſtſetzung nicht als richtig anerkennen will, 
ſo hat er das Recht, binnen vierzehn Tagen, nachdem ihm oder dem Orts⸗ 
vorſteher das Triplikat des Kataſters wieder zugegangen iſt, die Aufnahme einer 

Jahrgang 1872. (Nr. 7953.) 17 Taxe 


> 


Taxe durch den betreffenden Kreisbaubeamten und die anderweitige Feſtſtellung 
des Verſicherungsbetrages durch die Landſtube zu beantragen. 

Dieſe entſcheidet ſodann endgültig, ohne an die aufgenommene Taxe ge 
bunden zu ſein. Die Koſten dieſer Abſchätzung trägt der Verſichernde, Falls 
der von der Landſtube feſtgeſtellte Betrag nicht höher iſt, als die von dem Ge- 
neraldirektor feſtgeſetzte Summe, entgegengeſetzten Falls die Sozietät. 


* 335 

Die Sozietät iſt verpflichtet, alle zehn Jahre allgemeine Reviſionen der 
Verſicherungsſummen vornehmen zu laſſen, außerdem aber der Generaldirektor 
berechtigt, dergleichen Reviſionen allgemein oder einzeln anzuordnen und die 
Verſicherungsbeträge herabzuſetzen, Falls der Werth der verſicherten Gebäude die 
Höhe der bisherigen Verſicherung nicht mehr erreicht. 

Bei derartigen zwangsweiſen Herabſetzungen durch die Sozietät tritt die 
Wirkung ſofort ein, nachdem ſie durch den Generaldirektor ausgeſprochen und 
dieſer Ausſpruch dem Verſicherten bekannt gemacht iſt, ohne daß dem letzteren 
ein Anſpruch auf Erſtattung der zu viel gezahlten Beiträge zuſteht. 


$. 34. 


Alle Beamte der Sozietät und die Ortspolizeibehörden find verpflichtet, 
beim Verfall der Gebäude darauf zu ſehen, daß die Verſicherungsſumme niemals 
den noch vorhandenen Werth des Gebäudes überſteige. Nicht minder iſt der 
Verſicherte ſelbſt in ſolchen Fällen zur Anzeige verpflichtet und es bleibt, wenn 
ſolche nicht erfolgt iſt, der Sozietät auch nach etwa eintretendem Brandunglück 
der ihrerſeits zu führende Nachweis, daß das Gebäude weniger werth geweſen, 
vorbehalten, ſo daß dieſelbe, wenn ſie ſolchen führt, nur auf Höhe des wirklichen 
Werths verhaftet bleibt. 8 85 


In der Regel kann der Verſicherte die bisherige Verſicherungsſumme zu 
jeder Zeit bis zu dem zuläſſigen Maximum erhöhen, oder auch bis zu einem 
Minderbetrage von einem Drittel herabſetzen laſſen. Das freiwillige Ausſcheiden 
aus der Sozietät mit ſämmtlichen Gebäuden, die zu einem und demſelben Grund⸗ 
ſtücke gehören, und das freiwillige Herabſetzen der Verſicherungsſumme um mehr 
als ein Drittel, ohne daß eine Veränderung des Verſicherungswerths beſcheinigt 
iſt, daff nur mit Genehmigung der im Generalkataſter eingetragenen Real⸗ 
intereſſenten erfolgen. 

$. 36. 


g) Kataſter. Bei dem Generaldirektorium wird ein Generalkataſter und in jedem Ge⸗ 
meinde⸗ und Gutsbezirke ein Gemeinde- oder Gutskataſter geführt. 


$. 37. 
1) Rechte der Die Realintereſſenten und Hypothekengläubiger ſind befugt, ihre Rechte 
en im Generalkataſter vermerken zu laſſen. Die Eintragung ſowohl als die Löſchung 
„Real, geſchieht koſtenfrei auf Grund der dem Generaldirektor vorzulegenden Hypotheken⸗ 
intereſſenten. inſtrumente. 
Die 
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Die Pommerſche Landſchaft rückſichtlich der Pfandbriefe, ſowie der Fiskus 


rückſichtlich der fiskaliſchen Renten ſind zu einer derartigen Eintragung nicht ver⸗ 


pflichtet. Ihre Zuziehung erfolgt in allen Fällen, in welchen die Zuziehung dern 


im Generalkataſter eingetragenen Hypothekengläubiger und Realintereſſenten vor⸗ 
geſchrieben iſt. 


Titel IV. 
Von der Klaſſifikation der Verſicherungsobjekte. 


$. 38. 


Zum Zwecke der Beſtimmung des Verhältniſſes der Beiträge werden die 
zu verſichernden Gebäude, der Feuergefährlichkeit ihrer Bauart nach, in vier 
Klaſſen eingetheilt. 


Es gehören in die 


I. Klaſſe: 
alle maſſiven Gebäude, in denen kein feuergefährliches Gewerbe be⸗ 
trieben wird. Unter maſſiven Gebäuden werden ſolche verſtanden, 
deren Umfaſſungswände und Giebel ganz aus Steinen oder Lehm 
beſtehen, oder nach Außen mit einer mindeſtens ſechs Zoll ſtarken 
Ne verſehen ſind und die eine feuerſichere Bedachung 
aben. 

Eine Bedachung gilt als feuerſicher, wenn ſie aus Stein, 
Metall, Schiefer oder einem ſonſtigen Material beſteht, welches die 
Landespolizeibehörde als feuerſicher anerkannt hat, ſobald dies An⸗ 
erkenntniß beigebracht und die zweckmäßige Art der Ausführung 
durch ein Atteſt eines Bauverſtändigen nachgewieſen iſt; 


II. Klaſſe: 


a) alle maſſiven Gebäude (I. Klaſſe) mit feuerſicherer Bedachung und 
Giebelkonſtruktion, in denen ein feuergefährliches Gewerbe be⸗ 
trieben wird; 


b) alle nicht maſſiven Gebäude mit feuerſicherer Bedachung, worin 
kein feuergefährliches Gewerbe betrieben wird; 
III. Klaſſe: 
a) alle nicht maſſiven Gebäude mit feuerſicherer Bedachung, worin ein 
feuergefährliches Gewerbe betrieben wird; 
b) alle nicht mit feuerſicherer Bedachung verſehenen Gebäude, in denen 
kein feuergefährliches Gewerbe betrieben wird; ö 
zur IV. Klaſſe: N 
gehören alle übrigen vorſtehend nicht beſonders klaſſiftzirten Gebäude, 
deren Aufnahme überhaupt, wenn * Befehränkungen (F. 20.), 
zu⸗ 


* 


(Nr, 7953.) 


Klaſſifikation 
a) der 
Immobilien; 


Zn Zu 
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zuläſſig iſt, insbeſondere alle Windmühlen und die nicht feuerficher 
eingedeckten Waſſermühlen. 


Die Klaſſifikation kann von dem Kommunallandtage mit Genehmigung 
des Oberpräſidenten ſowohl in Betreff der Zahl der Klaſſen als der Klaſſifi⸗ 
kationsmerkmale abgeändert werden. 


$. 39. 


Ob ein Gewerbe als feuergefährlich anzuſehen iſt, darüber entſcheidet der 
Generaldirektor. 

Derſelbe beſtimmt auch die Klaſſe, wenn Gebäude aus verſchieden kon⸗ 
ſtruirten Beſtandtheilen beſtehen, oder maſſive mit nicht maſſiven Gebäuden zu— 
ſammengebaut ſind. 


$. 40. 


Wenn während der Verſicherungszeit mit einem Gebäude eine bauliche 
Veränderung vorgenommen wird, oder ſonſt Umſtände eintreten, welche ſeine 
Verſetzung in eine höhere Klaſſe bedingen oder feine gänzliche Ausſchließung be⸗ 
gründen würden, ſo iſt der Verſicherte verpflichtet, dem Kreisdirektor binnen drei 
Monaten, nachdem die Aenderung ausgeführt oder die Umſtände, welche die 
Feuerſicherheit alteriren, eingetreten ſind, Anzeige zu machen und ſich eine andere 
Klaſſifikation und Erhöhung der Beiträge gefallen zu laſſen. Unterläßt er dies, 
ſo muß er den vierfachen Betrag der Differenz zwiſchen den geringen Beiträgen, 
welche er entrichtet hat, und den höheren, welche er hätte entrichten müſſen, vom 
Anfange des Jahres, in dem die Anzeige zu machen war, für die Vergangenheit 
— jedoch nicht über einen Zeitraum von fünf Jahren — als Strafe entrichten 
und außerdem die höheren zu wenig gezahlten Beiträge für denſelben Zeitraum 
nachzahlen, muß ſich auch die Löſchung des Gebäudes gefallen laſſen, wenn das⸗ 
ſelbe die Aufnahmefähigkeit verloren hat. 

Wird die vorgekommene Veränderung erſt im Falle eines Abbrandes des 
betreffenden Gebäudes entdeckt, jo ift der Generaldirektor befugt, einen ent⸗ 
ſprechenden Abzug von der Brandvergütigung zu machen oder dieſe ganz zu 
verſagen. 

Dies letztere tritt auch ein, wenn ein Gebäude ohne Wiſſen und Genehmi- 
gung der Kreisdirektors auf eine andere Stelle geſetzt iſt. 

8. 41. 
b) der Die Mobilien gehören in der Regel in dieſelbe Klaffe, in der die Gebäude, 
Mobilien. in denen ſie ſich befinden, verſichert ſind, doch können in den allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (F. 6.) Unterabtheilungen für einzelne Hauptklaſſen einge⸗ 
führt und kann der Generaldirektor außerdem autoriſirt werden, Gegenſtände nach 
dem Grade ihrer Feuergefährlichkeit und ihrer Lage zu andern Gebäuden oder 
Mobilien günſtiger oder ungünſtiger zu klaſſifiziren. 


Titel V 
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Titel V. n 
Von den Geldmitteln der Sozietät und deren Aufbringung. 


$. 42. 


Die Geldmittel, welche die Berichtigung der Brandvergütigungen und die 
Verwaltung der Sozietät erfordert, werden für jedes Jahr am Anfang deſſelben 
praenumerando durch Beiträge der Verſicherten aufgebracht. 

Dieſe Beiträge ſtufen ſich in den verſchiedenen Klaſſen der Gebäude derge⸗ 
ſtalt ab, daß, wenn die erſte Klaſſe Einen Silbergroſchen zahlt, die zweite vier, 
die dritte acht und die vierte ſechszehn Silbergroſchen zu zahlen hat. 

Nach dieſem Verhältniß werden die Beiträge rückſichtlich jeder Klaſſe für 
jede am Schluſſe des Jahres kataſtrirte Wurzel auf eine runde Summe feſtge⸗ 
ſtellt. Bruchpfennige werden für voll gerechnet. 

Für Kirchen und Kirchenthürme werden die Beiträge der Klaſſe, zu der 
fie gehören, um 50 Prozent herabgeſetzt. 


. 43. 


Dies Beitragsverhältniß der verſchiedenen Klaſſen kann von fünf zu fünf 
Jahren einer Reviſion unterworfen und von dem Kommunallandtage von Alt- 
pommern mit Genehmigung des Oberpräſidenten der Provinz abgeändert werden. 


$. 44. 


N Mit den Brandvergütigungen und den Koſten der Verwaltung der Sozietät 
iſt alljährlich ein Beitrag für den Reſervefonds auszuſchreiben. Die Höhe des⸗ 
ſelben iſt von der Landſtube im Voraus zu bemeſſen und dem nächſten Land⸗ 
tage zur Beſchlußnahme vorzutragen. Der Landtag entſcheidet über die Ange⸗ 
meſſenheit des Betrages, iſt auch befugt, wenn der Reſervefonds eine ihm genü⸗ 
gend ſcheinende Höhe erreicht hat, die fernere Ausſchreibung von Beiträgen für 
denſelben ganz oder zeitweiſe zu ſuspendiren. 


Einziehung der Beiträge. 


$. 45. 


Die Landſtube ſtellt im Dezember jeden Jahres den muthmaßlichen Be⸗ 
darf von Geldmitteln für das folgende Jahr auf Grund der bisherigen Er- 
ahrungen feſt und der Generaldirektor repartirt ihn nach dem Generalkataſter 
auf die einzelnen Gebäudeklaſſen und fertigt die ortſchaftsweiſe zuſammengeſtellte 
Generaldeſignation der einzelnen Kreiſe den Kreisdirektoren zu, welche ſie auf 
ie einzelnen Gemeinden und Gutsbezirke ausſchreiben und binnen vier Wochen 
durch die Ortserheber einziehen und an die Kreiskaſſe abführen laſſen. 

(Nr. 7953.) Die 


a) Bei der 
Immobiliar⸗ 


verſicherung. 


b) Bei der 
Mobiliar 
verſicherung. 
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Die nach Ablauf der vierwöchentlichen Friſt verbliebenen Rückſtände wer⸗ 
den ohne weitere Verwarnung der Reſtanten durch die Verwaltungsbehörden 
exekutiviſch eingezogen. 

i Die Einziehung der Nachtragsbeiträge für die im Laufe des Geſchäfts⸗ 
jahres hinzutretenden Verſicherungen geſchieht monatlich durch Deſignationen, 
welche der Generaldirektor feſtſtellt und dem Kreisdirektor zur Einziehung zufertigt. 


$. 46. 


Wer mit den Beiträgen ein Jahr nach Ausſchreibung der Beiträge im 
Rückſtande bleibt, kann aus der Sozietät ausgeſchloſſen werden, die rückſtändigen 
Beiträge werden aber deſſenungeachtet von ihm beigetrieben. Doch darf die 
Ausſchließung erſt eintreten, nachdem die im Generalkataſter eingetragenen Real- 
Intereſſenten benachrichtigt find und die Berichtigung der Beiträge innerhalb 
vier Wochen nicht erfolgt iſt. Die Benachrichtigung erfolgt durch die Poſt, ohne 
daß es einer Beſcheinigung über die Inſinuation bedarf. 


$. 47. 


Die Beiträge für die Verſicherung der Mobilien werden mit denen für 
die Gebäude gleichzeitig ausgeſchrieben und gemäß F. 45. Abſatz 1. eingezogen, 
etwaige Rückſtände aber gerichtlich eingeklagt und beigetrieben. 

Das Nähere über die Klaſſifikation der Mobilien und die Abſtufung des 
Beitragsverhältniſſes in den einzelnen Klaſſen enthalten die allgemeinen Ver⸗ 
ſicherungsbedingungen (F. 6.). 


Vom Reſervefonds. 


$. 48. 


Um die Sozietät in den Stand zu ſetzen, nicht nur ihre Zahlungen ſtets 
prompt zu leiſten, ſondern auch bei außerordentlichen Unglücksfällen Vorſchüſſe 
zu ga und die Verſicherten mit nicht zu hohen Beiträgen zu belaſten, iſt 
ein Reſervefonds gegründet. 


$. 49. 
Dieſer Reſervefonds wird gebildet: 


1) aus dem Reſervefonds, welcher nach dem Reglement vom 20. Auguſt 
1841. bereits beſtand, 


2) aus den Strafgeldern und allen extraordinairen Einnahmen auf beſon⸗ 
dere Anweiſung des Generaldirektors, 


3) aus den nach Beſtimmung des Kommunallandtages (F. 44.) auszu⸗ 
ſchreibenden Zuſchlägen zu den jährlichen Beiträgen, 


4) aus den Zinſen der für den Fonds angeſammelten Kapitalien. 2 
er 


Be un 


Der Reſervefonds ift Eigenthum der Sozietät und haben Ausſcheidende 
niemals Anſpruch an denſelben. 

6 Ueber die Verwendung deſſelben, ſowie über die zinsbare Belegung der 
in demſelben angeſammelten Geldbeträge entſcheidet die Landſtube. 

Die zinsbare Belegung geſchieht entweder in pupillariſch ſicheren Hypotheken, 
oder in Inhaberpapieren, welche von Preußen oder vom Deutſchen Reiche 
emittirt oder garantirt oder unter Autorität des Staats von Korporationen und 
Kommunen ausgeſtellt und zu einem feſtbeſtimmten Satze verzinslich ſind. 

6 u Hypotheken ſoll nicht mehr als ein Drittheil des Beſtandes ausge⸗ 
an werden. 


Titel VI. 
Von der Schadenverguͤtigung. 


1. Bei Immobilien. 


$. 50. 


Jede durch Brand oder Blitzſchlag eingetretene Beſchädigung eines Ge. a) Anzeige und 
bäudes iſt von dem Verſicherten binnen 48 Stunden nach Dämpfung des Feuers e e 
oder nach dem Blitzſchlage dem Kreisdirektor anzuzeigen. 

Der Kreisdirektor oder ſein Vertreter im Amte hat darauf binnen ſpä⸗ 
teſtens acht Tagen die Beſichtigung des Schadens vorzunehmen und die Größe 
dieſes letzteren unter Zuziehung der Ortspolizeibehörde und des Beſchädigten 
protokollariſch feſtzuſtellen. Ueberzeugt er ſich dabei, daß ein Totalſchaden vor⸗ 
liegt, ſo iſt dies nur zu konſtatiren. Handelt es ſich aber um eine partielle Be⸗ 
ſchädigung, ſo iſt von dem Kreisdirektor unter Zuziehung eines Sachverſtändigen 
feſtzuſtellen, der wievielfte Theil des Werthes des abgebrannten Gebäudes ver- 
nichtet iſt und auf Grund dieſes Gutachtens der Betrag der Vergütigung, welcher 
denſelben aliquoten Theil der ganzen, im Kataſter verzeichneten Vergütigungs⸗ 
ſumme ausmachen muß, zu berechnen. Ueberſteigt die Vergütigung nicht den 
Betrag von 100 Thalern, ſo kann der Kreisdirektor dieſe Feſtſtellung allein vor- 
nehmen. Das Reſultat derſelben iſt dem Beſchädigten ſofort mitzutheilen und f 
ſeine Erklärung darüber zu Protokoll zu nehmen. 


$. 51. 


Bei dieſer Verhandlung muß der Kreisdirektor von Amtswegen die Ur⸗ 
ſache der Entſtehung des Feuers zu ermitteln ſich angelegen fein laſſen, feſtſtellen, 
ob und in welcher Reihenfolge Spritzen zu Hülfe gekommen ſind und was zur 
Dämpfung des Feuers und zur Wahrung der Intereſſen der Sozietät 9 15 
Üt, überhaupt den Hergang beim Brande hiſtoriſch vermerken und insbeſondere 

eden, der bei demſelben beſchädigt iſt, darüber vernehmen, ob und wie hoch er 
mit feinen Immobilien und Mobilien verſichert iſt. Gi 
(Nr. 7953.) . 52. 
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$. 52. 


1 Seftfehung Das aufgenommene Protokoll nebſt der beſonders aufzuftellenden Liquida⸗ 

s Schadens tion der zu zahlenden Brandvergütigung und der ſonſtigen Koſten der Aufnahme 
des Brandſchadens iſt im Original binnen drei Tagen nach der Aufnahme dem 
Generaldirektor einzureichen, welcher den Betrag der zu zahlenden Entſchädigung 
und der ſonſtigen Koſten feſtſetzt und zur Zahlung anweiſt. 


$. 53. 


Iſt der Beſchädigte mit der von dem Generaldirektor erfolgten Feſtſetzung 
nicht zufrieden, ſo ſteht ihm binnen vier Wochen vom Tage der ihm zugegan⸗ 
enen Benachrichtigung der bei dem Kreisdirektor anzubringende Rekurs an die 
Landſtube frei. Der Generaldirektor läßt dann den Schaden durch den betref— 
fenden Kreisbaubeamten oder einen andern Sachverſtändigen unterſuchen und 
reglementsmäßig berechnen und reicht dieſe Taxe nebſt ſämmtlichen Verhandlun⸗ 
gen unter Beifuͤgung ſeines Gutachtens der Landſtube zur definitiven Entſchei⸗ 
dung ein. 

Die Koſten dieſer anderweitigen Abſchätzung trägt der Beſchädigte, wenn 
9 33 Entſcheidung zu ſeinen Ungunſten ausfällt, entgegengeſetzten Falls 
ie Sozietät. 


$. 54. 


Der Beſchädigte darf vor Unterſuchung des Brandſchadens weder Mate⸗ 
rialien der abgebrannten oder eingeriſſenen Gebäude bei Seite ſchaffen oder ver- 
wenden, noch ſtehende Gebäudetheile außer im Falle eines gefahrdrohenden Ein⸗ 
ſturzes mit Genehmigung der Ortspolizeibehörde abtragen laſſen. Kommt er 
dieſen Verpflichtungen nicht nach, oder vernachläſſigt er dieſelben, fo hat er, wenn 
ihm eine betrügeriſche Abſicht nachgewieſen werden kann, die ganze Brandvergüti⸗ 
gung, ſonſt eine Konventionalſtrafe von 5 bis 50 Rthlrn. verwirkt, welche der 
Generaldirektor feſtſetzt und im Falle der Weigerung oder der Säumigkeit in 


der Bezahlung gerichtlich eingeklagt werden muß. 4 
§. 55. 
\ Wenn durch gerichtliches Urtheil feftgeftellt ift, daß das Feuer von dem 


Verſicherten ſelbſt vorſätzlich verurſacht, oder mit ſeinem Wiſſen und Willen, oder 
auf ſein Geheiß von einem Dritten angelegt iſt, ſo geht der Verſicherte ſeines 
Anſpruches auf die Brandvergütigung verluſtig, doch iſt die Sozietät verpflich⸗ 
tet, dieſelbe den in dem Generalkataſter eingetragenen Hypothekengläubigern und 
Realintereſſenten inſoweit zu zahlen, als dieſelben aus dem verpfändeten Grund- 
ſtücke, oder, wenn ihnen zugleich ein perſönliches Recht ibn den Eigenthümer 
des Grundſtücks oder einen Dritten zuſteht, aus 7 5 onſtigem Vermögen / 
En ihrer Hypothekenforderung an Kapital und Zinſen nicht zur Hebung 
elangen. 
i  Toegen bloßen Verdachts, daß der Verficherte das Feuer vorſätzlich ver 
anlaßt habe, darf dieſe Zahlung nur dann vorläufig ausgeſetzt werden, 5 
e 
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der Verdacht ſo dringend iſt, daß auf Grund deſſelben die Kriminalunterſuchung 
eingeleitet wird. 56 
F. 56. 


Iſt der Brand durch ein bloßes Verſehen des Verſicherten ſelbſt oder 
feiner Angehörigen und Hausgenoſſen verurſacht, fo darf die Zahlung der Brand⸗ 
vergütigung zwar nicht vorenthalten werden, es bleibt aber der Sozietät unbe⸗ 
nommen, den Erſatz des Schadens im Wege des. Civilprozeſſes zu verfolgen. 

Alle Rechte und Anſprüche aber auf Schadenserſatz, welche dem Ver— 
ſicherten gegen einen Dritten zuſtehen und zur gerichtlichen Anerkennung gelan- 
gen, gehen bis auf den Betrag der an ihn geleiſteten Brandvergütigung auf die 
Sozietät über. 8. 57 


Bei Totalſchäden wird, Falls nicht der am Schluſſe des $. 34. er 
wähnte Fall vorliegt, die ganze verſicherte Summe vergütet, jedoch der Werth 
der etwaigen Ueberbleibſel ſogleich bei der Beſichtigung der Brandſtelle ($. 50.) 
auf einen Theil des Geſammtwerths des durch Brand zerſtörten Gebäudes ab- 
geſchätzt und dann davon in Abzug gebracht. 

Bei Partialſchäden erfolgt, wenn nicht auch der am Schluſſe des §. 34. 
erwähnte Fall vorliegt, die Vergütigung in derſelben Quote der Verſicherungs⸗ 
ſumme, als von dem verſicherten Gebäude nach Maßgabe der Unterſuchung des 
Brandſchadens für verbrannt oder vernichtet erachtet worden iſt. 


$. 58. 


Die Auszahlung der Brandvergütigung erfolgt in zwei Hälften. Die 


erſte Hälfte wird ſpäteſtens ſechs Wochen nach Feſtſtellung des Brandſchadens, 
die zweite Hälfte dann gezahlt, wenn die vollſtändige Verwendung der erſten 
Hälfte zum Bau durch ein Atteſt des Kreisdirektors Bene und bei Total- 
ſchäden das Gebäude gerichtet und unter Dach gebracht iſt. a 

Ausnahmsweiſe iſt der Generaldirektor befugt, die Vergütigung für 
Partialſchäden, welche den Betrag von 100 Thalern nicht überſteigt, in ungetrennter 
Summe zahlen zu laſſen. 8. 59 


Die Zahlung geſchieht in der Regel ($. 61.) an den Verſicherten und 
darunter iſt allemal der Eigenthümer des verſicherten Gebäudes zu verſtehen, 
dergeſtalt, daß in dem Falle, wenn das Eigenthum des Grundſtücks, auf dem das 
verſicherte Gebäude ſteht oder geſtanden hat, auf einen Anderen übergegangen iſt, 
damit zugleich auch alle aus dem Verſicherungsvertrage entſpringende Rechte und 
Pflichten für übertragen erachtet werden. Die Sozietät wird aber von ihrer Ver⸗ 
pflichtung befreit, wenn ſie an denjenigen zahlt, welcher als Eigenthümer in 
dem Kataſter eingetragen ſteht, ſie iſt indeſſen auch berechtigt, den Nachweis der 
Legitimation zu fordern. 5 

Das Intereſſe der hypothekariſchen Gläubiger oder anderer Realberechtigten, 
inſofern ihre Rechte im Generalkataſter eingetragen ſind, muß dabei Seitens 
der Sozietät von Amtswegen wahrgenommen werden. 4 
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$. 60. 

Kein Realgläubiger hat das Recht, aus den Brandvergütigungsgeldern 
wider den Willen des Verſicherten ſeine Befriedigung zu verlangen, wenn und 
ſoweit dieſelben in die Wiederherſtellung des verſicherten Gebäudes verwandt 
werden, oder dieſe Verwendung auf irgend eine geſetzlich zuläſſige Weiſe vor dem 
Hypothekenrichter und nach deſſen Ermeſſen zulänglich ſicher geſtellt iſt. 


$. 61. 


Stellt hingegen der Verſicherte das Gebäude nicht wieder her, fo hat es 
bei den ordentlichen geſetzlichen Vorſchriften, die fich zur Anwendung auf die 
Verhältniſſe des Verſicherten und ſeiner Realgläubiger eignen, ſein Bewenden. 


.$. 62. 


Durch einen Partialſchaden wird die Fortdauer des Verſicherungsver⸗ 
trages nicht unterbrochen. Ein Totalbrand dagegen hebt den Verſicherungsvertrag 
auf und iſt der Verſicherte nur noch zur Fortentrichtung der Beiträge für das 
laufende Jahr verpflichtet. 8 63 


Die Brandvergütigung iſt von dem Verſicherten lediglich zum Bau zu 
verwenden und hat der Generaldirektor die Befugniß, den Nachweis dieſer 
Verwendung zu verlangen. 

Auf ein anderes Grundſtück als dasjenige, zu dem das abgebrannte Gebäude 
gehört, darf jedoch nur dann gebaut werden, wenn der Generaldirektor und 
die etwa im Generalkataſter eingetragenen Hypothekengläubiger und Real⸗ 
Intereſſenten ihre Genehmigung dazu ertheilen. 


$. 64. 

Die Wiederherſtellung der abgebrannten Gebäude muß binnen zwei Jahren 
nach dem Brande bei Verluſt der Brandvergütigung, ſoweit dieſelbe dann noch 
rückſtändig iſt, erfolgen. Sind in einem ſolchen Falle Hypothekengläubiger oder 
andere Realberechtigte im Generalkataſter eingetragen, ſo geſchieht die Zahlung 
der Brandvergütigung, ſoweit ſie zur Befriedigung derſelben erforderlich iſt, zu 
dem Depoſitorio des betreffenden Hypothekengerichts. N 

Der Generaldirektor iſt in beſonderen Fällen befugt, die Friſt zur Wieder⸗ 
herſtellung abgebrannter Gebäude zu verlängern. 


$. 65. 


Die Regierungen find befugt, die Wiederherftellung eines abgebrannten 
Gebäudes aus polizeilichen oder anderen höheren Rückſichten zu unterſagen. — 
Auch darf die Landſtube ſolche im Intereſſe der Sozietät erlaſſen. 

In beiden Fällen darf dem Beſchädigten die Brandvergütigung nicht vor⸗ 
enthalten werden, die Zahlung derſelben aber nur dann an ihn erfolgen, wenn 
keine Hypothekengläubiger oder Real-Intereffenten im Generalkataſter eingetragen 
find, oder wenn die Einwilligung derſelben beigebracht wird. Kann dieſe Ein 
willigung nicht geſchafft werden, ſo wird die Brandvergütigung gerichtlich 1 

5 „Be 
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2. Bei Mobilien. 
$. 66. 

In welchen Fällen Mobiliarbrandvergütigungen geleiftet werden, beſtimmt 
die Polize. Die Zahlung der Vergütigung erfolgt an den in dieſer letzteren 
namhaft gemachten Verſicherten. 5 N 

7. 


Der Generaldirektor iſt befugt, im Einverſtändniſſe mit der Landſtube in 
Betreff der Verſicherung der Mobilien, Rückverſicherung bei anderen Geſellſchaften 
für einzelne größere Riſiko's zu nehmen. 


3. Prämien. 
$. 68. 


Für die bei einem Brande zur Hülfe gekommenen Spritzen werden an 
Prämien gezahlt: 


für die erſte fahrbare Spritze 10 Thaler, 
„zweite „„ 8 m 
„ dritte Nein ain a 
für die folgenden für ede 1.22% 
$. 69. 


Außerdem ift: 

a) die Landſtube befugt, Prämien bis zum Betrage von 100 Thalern für 
die Ermittelung von Brandſtiftungen und für verdienſtliche Handlungen 
beim Löſchen von Feuer zu bewilligen; 

b) der Generaldirektor berechtigt, zur Anſchaffung von Schlauchſpritzen bis 
zu einem Preiſe von 500 Thalern eine Beihülfe von 30 Prozent des 
Preiſes unter der Bedingung zu gewähren, daß die Spritze ſtets im 
Stande gehalten und bis auf eine Meile Entfernung bei jedem Brande 
zur Hülfe geſchickt wird. 

Sollte dieſen Bedingungen nicht genügt werden, ſo kann die 
Rückzahlung des gezahlten Beitrages verlangt werden. 


Titel VII. 


Abaͤnderungen des Reglements. 
a $. 70. 

Abänderungen vorſtehenden Reglements, welche der Kommunallandtag be⸗ 
ſchließen ſollte, bedürfen, ſoweit fie die in den $$. 18. bis 69. enthaltenen Ver⸗ 
waltungs vorſchriften betreffen, der Genehmigung des Oberpräſidenten und der 
Bekanntmachung durch die Amts- und Kreisblätter des Bezirks, im Uebrigen 


aber der landesherrlichen Genehmigung. 
(Nr. 7953.) Ueber⸗ 
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Uebergangsbeſtimmungen. 


BE. 


Der Zeitpunkt, mit welchem das vorliegende Reglement in Kraft tritt, 
wird durch den Oberpräſidenten beſtimmt und mindeſtens vier Monate vor ſeinem 
Eintritte durch die Amtsblätter bekannt gemacht. 


8512. 
Die gegenwärtigen Beamten und Büreauarbeiter der Generaldirektion 
bleiben in ihren bisherigen Stellungen. 
$. 73. 


Die jetzige Generaldirektion bleibt in Funktion und ein von derſelben aus 
ihrer Mitte zu wählendes Mitglied vertritt den Generaldirektor bis dahin, daß der 
Kommunallandtag den Letzteren gewählt und die Landſtube die Geſchäfte über 
nommen hat. 
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